
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 273 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte
SLEP wurde von Planula im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt.

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Raum Pinnau-Pinneberg.
Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 36,9 ha, von denen 0,7 ha entlang der Pinnau im
FFH-Gebiet DE 2225-303 „Pinnau-Gronau“ und somit etwa 36,2 ha außerhalb des FFH-Gebiets
liegen.

Die südlichen Flächen bei Pinneberg sind von der Stiftung gepachtet und sind Eigentum der
Stadt Pinneberg.

2 Grundlagen

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc.

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc.

Verbindlichkeit Rechercheergebnis

Ökokonten -

Ausgleich -

Zuwendungsbescheide/

Zweckbindung

-

Laufende Schutzprogramme -

Laufende Pachtverträge -

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Kulisse Rechercheergebnis

NP -

NSG -

LSG LSG des Kreises Pinneberg (nördliche Flächen)

Naturpark -

FFH DE 2225-303 "Pinnau / Gronau" (nordwestliche Flächen)

EGV -

WRRL Einzugsgebiet der Pinnau
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SBVS Schwerpunktbereiche Nr. 66 "Pinnauniederung/Wulfsmühle"

(nordwestliche Stiftungsflächen)

Hauptverbundachse "Pinnauniederung zwischen

Schwerpunktbereich Wulfsmühle und Pinneberg" (südliche,

gepachtete Flächen bei Pinneberg)

Biotope LLUR 2225012, 2225079, 2324003, 2324100

Biotope FFH-Kartierung 35565954002_1, 35565954002_2

Wasserschutz/ -schongebiet Wasserschongebiet "Renzel" (nordwestliche Flächen streifend)

Retentionsraum Pinnau (nordwestliche Flächen)

Geotope -

Archäologischer Denkmalschutz -

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt.

2.1.3 Runde Tische, Vereine

Tab. 3: Runde Tische, Vereine

Organisation Rechercheergebnis

- -
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3 Status quo

3.1 Abiotische Ausstattung

Das Gebiet liegt im Naturraum des Hamburger Rings als Teil der Schleswig-Holsteinischen
Geest. Die zum SLEP-Gebiet Pinnau-Pinneberg zählenden Flächen befinden sich in unter-
schiedlichen Teilen des Kreises Pinneberg. Die Pinnau ist im Bereich der stiftungsrelevanten
Gewässerstrecken begradigt und eingedeicht.

Die südlichen gepachteten Flächen der Stiftung bei Pinneberg liegen im Talraum der Pinnau.
Die Pinnau ist in diesem Bereich noch tidebeeinflusst, jedoch sind die angrenzenden Flächen
durch einen Sommerdeich von der Pinnau getrennt, so dass in diesem Bereich derzeit keine
Auendynamik entsteht. Die gepachteten Flächen der Stiftung liegen jedoch an dem an die
Pinnau angeschlossenen Grabensystem und werden extensiv genutzt. Der Niederungsbereich
ist durch die Weichseleiszeit geformt und besteht aus Schmelzwassersanden und -kiesen der
Sander. Das Niederungsgebiet der Pinnau ist durch die angrenzenden Siedlungsbereiche der
Stadt Pinneberg stark anthropogen überprägt.

Die an den Staatsforst Rantzau angrenzenden Stiftungsflächen liegen überwiegend in Hang-
lage im Talraum der Pinnau. Oberhalb der Stiftungsflächen grenzt der Staatsforst Rantzau an
und unterhalb begrenzt die Pinnau die Flächen. Die Pinnauniederung wird überwiegend exten-
siv genutzt, in den Hangbereichen kommen teilweise Laubwälder auf sandigen bis lehmigen
Böden vor.

Die östlich gelegenen Stiftungsflächen wurden aufgeforstet und befinden sich in der Ent-
wicklung zu einem ungenutzten, kleinflächigen Waldbereich. Das Geestgebiet wird stark be-
wirtschaftet und ist durchzogen von Knicks und einzelnen Wald- und Gehölzbeständen. Die
Böden sind geprägt von Moränenmaterial der Grund- und Endmoränen der Saaleeiszeit, oft mit
Überdeckung durch weichseleiszeitliche Periglazialablagerungen.

Tab. 4: Naturraumkulissen

Kulisse Rechercheergebnisse

Hauptnaturraum D22 - Schleswig-Holsteinische Geest

Naturraum 695 - Hamburger Ring

Landschaft (BFN) 69501 - Hamburger Ring

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und
Populationen

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen

Tab. 5: Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung

Biotoptypen/ LRT Projektgruppe FFH Monitoring

Schleswig-Holstein - EFTAS - PMB -

NLU (2014)
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Die Stiftungsflächen werden zu 77% (28,5 ha) als Grünland genutzt. Die extensive Grünland-
nutzung erfolgt hauptsächlich auf den südlichen Flächen bei Pinneberg sowie teilweise auf den
nordwestlichen Flächen an der Pinnau beim Staatsforst Rantzau.

Ruderalvegetation ist mit 11% (4,21 ha) auf allen drei Stiftungsflächenarealen häufig ausge-
prägt.

Gehölze außerhalb von Wäldern sind mit 4,5% (1,64 ha) hauptsächlich auf den nordwestlichen
Flächen beim Staatsforst Rantzau vertreten und bilden dort wichtige Strukturen zum angrenzen-
den Waldbereich.

Kleine Waldareale sind auf den nordwestlichen Stiftungsflächen in enger Verzahnung mit dem
Rantzauer Staatsforst zu finden sowie auf den nordöstlich gelegenen, aufgeforsteten Flächen.
Der Flächenanteil beträgt 2,5% (0,95 ha).

Röhrichte sowie Großseggen- und Simsenrieder kommen auf den angrenzenden Flächen an
der Pinnau sowie am Grabensystem bei Pinneberg vor und besitzen einen Flächenanteil von
2% (0,79 ha).

Weitere Biotoptypen mit einem Flächenanteil von jeweils unter 1% sind der Tab. 6 zu ent-
nehmen und spielen eine untergeordnete Rolle.

Tab. 6: Bestand: Biotoptypen

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)

Grünland 28,49 77,22

Ruderal- und Pioniervegetation 4,21 11,42

Gehölze außerhalb von Wäldern 1,65 4,47

Wälder und Brüche 0,95 2,58

Sümpfe und Niedermoore sowie Salzstellen des
Binnenlandes 0,79 2,15

Hoch- und Übergangsmoore 0,3 0,82

Biotoptypen im Zusammenhang mit baulichen Anlagen 0,26 0,7

Binnengewässer 0,23 0,63

Gesamtfläche 36,88 100

Im Bestand ist der Lebensraumtyp Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des
Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion (LRT 3260) vereinzelt vertreten. Der
Lebensraumtyp kommt mit insgesamt 0,4 ha ausschließlich auf den direkt an die Pinnau an-
grenzenden Stiftungsflächen vor und beschränkt sich aufgrund der derzeit steilen Ufern auf
schmale Uferrandstreifen.

Tab. 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha)

3260
Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation der des
Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion

0,04

Gesamtfläche 0,04

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang dar-
gestellt.
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen.

Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N"
der Tab. 9 gekennzeichnet.

Für das Stiftungsgebiet liegen nur wenige Nachweise auf dem Stiftungsland vor, dieses sind
ausschließlich Nachweise von wertgebenden Amphibienarten auf den Flächen im Stadtgebiet
Pinnebergs. Hier sind 2002 neben Nachweisen des Moorfroschs und des Kammmolchs auch
Kleine Wasserfrösche erfasst worden. Alle drei Arten sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie
geführt. Da der Kleine Wasserfrosch jedoch nur molekulargenetisch sicher zu bestimmen ist,
sind die Pinneberger Nachweise nur als Verdachtsfälle anzusehen, deren genetische Über-
prüfung noch aussteht (LANU 2005).

Für weitere wertgebende Arten liegen lediglich Nachweise aus der Umgebung vor. Hierunter
befinden sich mit der Grünlichen Waldhyazinthe, dem Kleinen Baldrian, dem Königfarn, dem
Wasser-Greiskraut und dem Wildapfel fünf Arten der Roten Liste der Gefäßpflanzen Schleswig-
Holsteins, für die auch innerhalb des Stiftungsgebiets geeignete Biotope und Standort-
bedingungen vorhanden sind. Vorkommen dieser Arten sind daher auch im SLEP-Gebiet
möglich.

Fünf Brutvogelarten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie haben bzw. hatten Vorkommen in
räumlicher Nähe. Die Vorkommen von Eisvogel, Uhu und Weißstorch sind aktuell und haben
sicherlich weiterhin Bestand. Für diese Arten ist das Stiftungsgebiet wichtiger Bestandteil des
Nahrungs- bzw. Jagdhabitats v.a. zur Brutzeit. Wachtelkönige treten jahrweise in
unterschiedlicher Anzahl und räumlicher Verteilung in Schleswig-Holstein auf. 2005 erfolgte der
Nachweis eines Brutzeitvorkommens nahe dem Stiftungsland. Es ist aufgrund der Habitat-
ausstattung im Gebiet durchaus wahrscheinlich das diese Art gelegentlich als Brutvogel auftritt.
Der vom Aussterben bedrohte Schwarzstorch hat vermutlich zuletzt 1985 in einem Wald
unmittelbar benachbart dem Stiftungsland gebrütet.

Das SLEP-Gebiet steht überwiegend in enger räumlicher und funktionaler Beziehung zur
Pinnau, in dem eine ganze Reihe wertgebender Fisch- und Rundmäulerarten vorkommen. Her-
vorzuheben sind alle drei in Anhang II der FFH-Richtlinie geführten Neunaugenarten, die zudem
als Erhaltungsziel des FFH-Gebiets „Pinnau / Gronau“ (DE-2225-303) festgelegt sind. Alle drei
Arten sind an Fließgewässerstrecken unmittelbar an das Stiftungsland angrenzend nachge-
wiesen. Auch der ebenfalls in Anh. II gelistete Lachs kommt in der Pinnau vor, zudem seltene
Arten wie der Döbel (RL-SH R) und die Meerforelle (RL-SH 2).

Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung

Alle Arten WinArt (2014) Stand: Siehe Literatur

Fische/Rundmäuler MLUR (2010)
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Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten

Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes N Anmerkungen

Pflanzen

Malus sylvestris
(Wildapfel)

RL-SH 3 2011

Osmunda regalis
(Königsfarn)

RL-SH 3 2012

Platanthera chlorantha
(Grünliche Waldhyazinthe)

RL-SH 3 2012

Senecio aquaticus
(Wasser-Greiskraut)

RL-SH 3 2012

Valeriana dioica
(Kleiner Baldrian)

RL-SH 2 2012

Vögel

Alcedo atthis
(Eisvogel)

VSchRL I 2006  Mehrere Brutnachweise
in räumlicher Nähe an
der Pinnau

Bubo bubo
(Uhu)

VSchRL I 2012  Mehrere Brutnachweise
in räumlicher Nähe in
Wäldern

Ciconia ciconia
(Weißstorch)

RL-SH 2
VSchRL I

2011  Brutpaar bei Tangstedt in
räumlicher Nähe

Ciconia nigra
(Schwarzstorch)

RL-SH 1
VSchRL I

1985  Benachbart, seit 1985
nicht mehr nachgewiesen

Crex crex
(Wachtelkönig)

RL-SH 1
VSchRL I

2005  Einzelbrutnachweis in
räumlicher Nähe

Amphibien

Pelophylax lessonae
(Kleiner Wasserfrosch)

Anh. IV 2002 N Allochthones/unsicheres
Vorkommen

Rana arvalis
(Moorfrosch)

Anh. IV 2002 N

Triturus cristatus
(Kammmolch)

Anh. IV 2002 N

Fische/Rundmäuler  alle Pinnau

Alburnus alburnus
(Ukelei)

RL-SH 3 ?

Anguilla anguilla
(Aal)

RL-SH 3 2008

Lampetra fluviatilis
(Flussneunauge)

RL-SH 3
Anh. II

2010

Lampetra planeri
(Bachneunauge)

RL-SH 3
Anh. II

2010

Leuciscus cephalus
(Döbel)

RL-SH R ?

Leuciscus leuciscus
(Hasel)

RL-SH 3 2008

Lota lota
(Quappe)

RL-SH 3 ?

Petromyzon marinus
(Meerneunauge)

RL-SH 2
Anh. II

2010
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes N Anmerkungen

Salmo salar
(Lachs)

RL-SH 1
Anh. II

?

Salmo trutta trutta
(Meerforelle)

RL-SH 2 ?
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4 Leitbild

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. Es
integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt.

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre).

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa zehn Jahren abdecken.

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen.

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berück-
sichtigt:

FFH DE 2225-303 "Pinnau / Gronau"

Erhaltung der Pinnau zwischen Pinneberg und der Wulfsmühle als abschnittsweise naturnaher,
noch tidebeeinflusster Elbenebenfluss mit ästuartypischer Dynamik sowie der Pinnau und
Gronau oberhalb der Wulfsmühle als naturnahes, mäandrierendes Fließgewässer mit meist
ausgeprägter Talaue in natürlicher Dynamik. Die Pinnau und Gronau sind als Wander- sowie
potenzielles Laich-, Aufwuchs- und Rückzugshabitat für Neunaugen zu erhalten.

LRT: Für den Lebensraum Erlen- und Eschenwälder an Fließgewässern (LRT 91E0*) soll ein
günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den Anforderungen von Wirtschaft,
Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten
wiederhergestellt werden. Zudem Erhalt und Entwicklung von Flüssen der planaren bis
montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion
(LRT 3260) und der alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus
robur (LRT 9190).

Arten: Zu erhalten sind die Pinnau und die Gronau als naturnahes, sauberes Fließgewässer mit
sandig-kiesig-steinigem Substrat insbesondere zum Erhalt der Lebensräume von Bach-,
Fluss- und Meerneunaugen.

Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-2225-303 "Pinnau-Gronau"

• Erhalt der Pinnau zwischen Pinneberg und der Wulfsmühle als abschnittsweise natur-
naher, noch tidebeeinflusster Elbenebenfluss mit ästuartypischer Dynamik,

• Erhalt der Pinnau oberhalb der Wulfsmühle als naturnahes, mäandrierendes Fließge-
wässer mit meist ausgeprägter Talaue  in natürlicher Dynamik,

• die Pinnau ist als Wander- sowie potenzielles Laich-, Aufwuchs- und Rückzugshabitat
für Neunaugen zu erhalten,
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• für den Lebensraumtyp 91E0* (Auwald) soll ein günstiger Erhaltungszustand im Ein-
klang mit den Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den
regionalen und örtlichen Besonderheiten wiederhergestellt werden,

• für die Stiftungsflächen in unmittelbarer Nähe zum Staatsforst Rantzau wurde das Ziel
extensives Grünland formuliert.

SBVS

Schwerpunktbereich Nr. 66 "Pinnauniederung / Wulfsmühle"
Entwicklung eines vielfältigen Talraum-Biotopkomplexes bestehend aus sehr extensiv ge-
nutzten nassen Grünlandlebensräumen und großflächigen Überschwemmungsbereichen mit
naturnahen Auenlebensräumen sowie unbeeinflussten Wäldern und halboffenen Sukzessions-
bereichen an den Hängen; Fließgewässerregeneration; Rückbau der Pinnaudeiche in Teilbe-
reichen.

Hauptverbundachse "Pinnauniederung zwischen Schwerpunktbereich Wulfsmühle und
Pinneberg"

Erhaltung und Entwicklung nasser Grünland- und naturnaher Auenlebensräume; Fließge-
wässerregeneration.

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I - Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn
und Herzogtum Lauenburg

Erhalt und Förderung

�x naturnaher, großer Waldgebiete beziehungsweise Wald-Agrarlandschaftskomplexe, in
denen naturnahe größere Wälder mit umgebenden kaum oder nicht genutzten Über-
gangsflächen in Kontakt stehen, zu einer durch Knicks, Kleingewässer, streifenförmigen
Sukzessionsflächen und Feldgehölzen reich strukturierten Grünland-Acker-Landschaft,

�x großflächiger, naturgeprägter Komplexlandschaften mit Mooren, flächen- und linien-
haften Magerbiotopen und lichten Wäldern sowie extensiven Grünländereien,

�x naturnaher Fließgewässersysteme mit weitgehend ungenutzten, sich natürlich ent-
wickelnden Fließgewässern in ausgeprägten, engen Talräumen und naturnahen bis
großflächigen extensiv als Grünland genutzten weiten Talniederungen.

Regionalplan für den Planungsraum I

nordwestlicher und -östlicher Teil:

Die regionalen Grünzüge dienen als großräumige zusammenhängende Freiflächen
• dem Schutz der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes,
• der Sicherung wertvoller Lebensräume für Tiere und Pflanzen,
• der Erhaltung prägender Landschaftsstrukturen und geomorphologischer Besonder-

heiten,
• dem Schutz der Landschaft vor Zersiedelung und der Gliederung des Siedlungsraumes,
• der Freiraumerholung.
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nordwestlicher Teil:

Gebiete mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft (Gebiet mit besonderer Bedeutung
zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems) sollen gesichert werden

• zur Erhaltung der ökologisch bedeutsamen natürlichen Lebensräume sowie zur
Sicherung, Erhaltung und qualitativen Verbesserung extensiv genutzter Gebiete,

• zur Sicherung der geschützten Flächen gegenüber biotopschädigenden Randeinflüssen
als Pufferflächen,

• zur Herstellung flächenhafter Verbunde verschiedener Biotope,
• zur Wiederherstellung beziehungsweise Neuentwicklung ehemaliger naturraumtypischer

Lebensräume als Überlebensräume für sehr isoliert lebende Restpopulationen von Tier-
und Pflanzenarten,

• für den Arten- und Biotopschutz.

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:

nordwestliche Flächen:

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben sehen für die an der Pinnau gelegenen FFH-Flächen die
Entwicklung von fließgewässergeprägten Lebensraumtypen wie LRT 91E0*, LRT 3260 und des
LRT 9190 vor. Ebenso gilt es den Lebensraum der drei vorkommenden Neunaugenarten
(Bach-, Fluss- und Meerneunauge) zu erhalten. Im Rahmen des Managementplans für das
FFH-Gebiet soll auf den angrenzenden Flächen eine naturnahe Talaue entwickelt werden, die
einen mäandrierenden Gewässerverlauf und auentypische Dynamik auch auf den angren-
zenden Flächen auentypische Ausprägungen besitzt. Speziell für die Stiftungsflächen steht die
extensive Grünlandnutzung im Vordergrund.

Im Rahmen des SBVS soll in dem ausgewiesenen Schwerpunktbereich ein strukturreicher
Talraum-Biotopkomplex aus extensivem Grünland, naturnahen Auenlebensräumen mit groß-
flächigen Überschwemmungsgebieten, halboffenen Sukzessionsbereichen an den Hängen und
unbeeinflusster Wälder entstehen und erhalten werden. Zudem soll eine Fließgewässer-
renaturierung und der Sommerdeichrückbau zur Auenentwicklung auf den Flächen beitragen.

nordöstliche Flächen:

Ziel ist die Entwicklung naturnaher Waldbereiche mit angrenzenden Übergangsbiotopen.

südliche Flächen:

Als ausgewiesene Verbundachse des SBVS gilt das Entwicklungsziel des Erhalts und der
Entwicklung von wertgebendem Nass- und Feuchtgrünland sowie naturnaher Auenlebens-
räumen wie auch der Förderung der Fließgewässerrenaturierung.
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4.2 Leitbild für den SLEP Pinnau-Pinneberg

Der SLEP Pinnau-Pinneberg orientiert sich an folgendem Leitbild:

Nordwestliche Flächen:

Die im Talraum der Pinnau liegenden Stiftungsflächen haben sich zu arten- und strukturreichen
Talraum-Komplexbiotopen mit hauptsächlich auentypischer Ausprägung entwickelt. Die Flächen
wurden wiedervernässt und besitzen je nach Lage und Vernässungsgrad unterschiedliche
Biotopausprägung.

Die auentypischen Lebensräume wie breite Wasserwechselzonen an der Pinnau, Röhricht-
bestände an der Pinnau und den Gräben, feuchte Hochstaudenfluren sowie Nass- und Feucht-
grünland sind untereinander durch abgeflachte Ufer an der Pinnau und an Gräben miteinander
eng verzahnt.

In Hanglage ist der Biotopkomplex geprägt von extensiv genutztem Grünland feuchter bis
mesophiler Standorte, Ruderalvegetation, Knicks, Gehölzen, kleinflächiger Buchen- und Bruch-
waldbereichen, strukturreichen Waldrändern sowie Röhrichtbeständen und Weidengebüschen.

Für eine Verbesserung des Auencharakters im Talraum der Pinnau wurde der Sommerdeich
punktuell oder über größere Strecken geöffnet und somit die Auendynamik gefördert. Eigen-
dynamische Prozesse haben zudem neue naturnahe Strukturen geschaffen. Durch weiteren
Erwerb von Flächen zum Lückenschluss zwischen den Stiftungsflächen und durch den Erwerb
von Flächen direkt an der Pinnau hat sich der Auencharakter des Talraums der Pinnau
großräumig naturnah entwickelt. Die naturnahe Entwicklung des Umlaufgrabens wurde
ebenfalls gefördert und sofern er für die Wulfsmühle zur Wasserspeisung nicht mehr von
Bedeutung ist, als naturnaher Seitenarm der Pinnau entwickelt.

Der Lebensraumtyp (LRT) 3260 hat sich großflächig und durchgängig an der Pinnau ausge-
bildet. Der LRT 6430 kommt im Bereich der Pinnau ebenfalls vor. Die Stillgewässer auf den
Flächen weisen unterschiedliche Sukzessionsstadien auf, sind naturnah entwickelt und ent-
sprechen zum Teil dem LRT 3150.

Die entstandenen talraumtypischen Biotope haben besonders für die Neunaugen, Fisch-,
Amphibien-, Insekten- und Avifauna einen hohen Stellenwert als Lebensraum, Brutplatz und/
oder Jagdhabitat.

Nordöstliche Fläche nahe des Hasloher Geheges:

Auf der Stiftungsfläche hat sich ein standortgerechter lichter Laubwald mit einer struktur- und
artenreichen Kraut- und Strauchschicht entwickelt und bildet damit ein Trittsteinbiotop für die in
der näheren Umgebung befindlichen Waldbereiche. Der Wald wird nicht forstwirtschaftlich
genutzt und ist störungsfrei. Etwaige noch bzw. wieder vorkommende Nadelhölzer wurden
entfernt. Der sich naturnah entwickelnde Wald besitzt langfristig einen hohen Anteil an Alt- und
Totholz inkl. der artenreichen, spezialisierten Wirbellosenfauna (u.a. Käfer) sowie der Pilze und
bietet verschiedenen gehölzgebundenen Vogel- und Fledermausarten Schlaf- und Fort-
pflanzungsstätten. Die insektenreichen Waldrandbereiche  sind  ebenfalls struktur- und blüten-
reich ausgeprägt und bilden wertgebende Strukturen zu den angrenzenden Flächen.
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Südliche Flächen bei Pinneberg:

Der Tideeinfluss sowie der Auencharakter hat sich auf den von der Stiftung gepachteten
Flächen erhöht und zu einer weiteren Strukturvielfalt und Vernetzung des vielfältigen Talraum-
Biotopkomplexes aus blütenreichen Feucht- und Nassgrünland, Röhrichtbereichen, Sukzes-
sionsflächen und einzelnen Gehölz- bzw. Gebüschstrukturen geführt. Die Ufer des Graben-
systems, das die Flächen um- und durchfließt, sind flach ausgezogen und mit standortgerechter
Vegetation bestanden und bilden wichtige Wasserwechselzonen. Diese sind besonders wert-
volle Lebensräume für semiaquatische Tiere wie Amphibien, die in stabilen Populationen auf
den Stiftungsflächen vorkommen.  Das artenreiche Feucht- und Nassgrünland besitzt wert-
gebende Strukturen u.a. einzelne Tümpel und kleinflächig ausgezogene Blänken. Sie bilden mit
ihren unterschiedlichen Strukturen besonders für die Avifauna wichtige Nahrungs- und Brut-
plätze. Die Flächen werden extensiv bewirtschaftet. Eine Düngung sowie Ausbringung von
Pflanzenschutzmittel erfolgt nicht. Durch die Förderung der Wiedervernässung und durch eine
gewisse Auendynamik auf den tidebeeinflussten, überspülbaren Flächen besteht nun ein
funktionaler Zusammenhang zwischen der Pinnau und ihren ehemaligen Niederungsflächen.

Langfristig wird zudem die Auenentwicklung durch den Erwerb weiterer Flächen und die daraus
resultierende Vergrößerung zusammenhängender Bereiche in Pinnaunähe gefördert.
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5 Zielkonzept

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes.

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der
Stiftung Naturschutz festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maß-
nahmen müssen nachträglich eingepflegt werden.

5.1 Zielkonzept Biodiversität

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebietes
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es folgt
eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche.

Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. Die Ab-
bildungen 1 bis 3 zeigen die Lage innerhalb der Zielebenen abgegrenzten Flächen.

Abb. 1: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Projektgebiet - Fläche 01
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Abb. 2: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Projektgebiet - Fläche 02

Abb. 3: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Projektgebiet - Fläche 03
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Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tab. 10 differenziert. Die
Entwicklungsziele (differenziert nach Flächen) sind textlich beschrieben und in Tab. 11
aufgeführt, versehen mit den dort vorgesehenen Ziel-Lebensräumen und -Biotoptypen sowie
den artenschutzrechtlich relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-)gilden.

Tab. 10: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept

Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2

01 - Talauen-Biotopkomplex an der

Pinnau

Auenlandschaft Naturnahe Aue

02 - Feuchtgrünland-Biotopkomplex

in der Pinnauniederung

Feuchtgrünland

03 - Neuwald in der Nähe des

Hasloher Geheges

Wald-/Gehölzlandschaft Standortgerechter Laubwald

5.1.1 Auenlandschaft

5.1.1.1 Naturnahe Aue

Ziel ist es auf den nordwestlichen Stiftungsflächen beim Staatsforst Rantzau einen sich bereits
entwickelnden strukturreichen Biotopkomplex mit talraumtypischer und hauptsächlich auen-
typischer Ausprägung noch stärker zu fördern. Hierbei steht eine engere Verzahnung der
einzelnen Biotope untereinander zur Förderung eines strukturreichen Biotopkomplexes im Vor-
dergrund.

Auf den bereits überwiegend extensiv genutzten Grünlandflächen soll die Wiedervernässung
verstärkt und verschiedene auentypische Lebensräume (wie breite Wasserwechselzonen an
der Pinnau, Röhrichtbestände an der Pinnau und den Gräben, feuchte Hochstaudenfluren
sowie Nass- und Feuchtgrünland) stärker gefördert werden.

In den Hanglagen des Talraums soll sich weiterhin eine Kombination aus extensiv genutztem
Grünland feuchter bis mesophiler Standorte, Ruderalvegetation, Knicks, Gehölzen, bereits
bestehender kleinflächiger Buchen- und Bruchwaldbereiche, strukturreiche Waldränder sowie
Röhrichtbestände, vereinzelte Feldgehölze und Weidengebüsche entwickeln. Die bestehenden
Buchen- und Bruchwaldbereiche auf den Stiftungsflächen sollen in ihrer derzeitigen Größe trotz
des vorliegenden Managementplanes, der die Grünlandnutzung in der Vordergrund stellt, auf-
grund seiner wertgebenden gewachsenen Strukturen erhalten bleiben.

Die unterschiedlichen, aber miteinander vernetzten Biotopkomplexe haben zukünftig besonders
für die Neunaugen, Fisch-, Amphibien-, Insekten- und Avifauna einen hohen Stellenwert als Le-
bensraum, Brutplatz und/oder Jagdhabitat.

Der Lebensraumtyp 3260 ist an den Ufern der Pinnau großflächiger und durchgängig zu
entwickeln. Die Entwicklung des LRT 6430 ist auf den Stiftungsflächen ebenfalls anzustreben.
Vorhandene und neu angelegte Stillgewässer auf den Flächen gilt es naturnah zu entwickeln,
die dem LRT 3150 entsprechen.

Für eine Verbesserung des Auencharakters im Talraum der Pinnau sind Sommerdeich-
öffnungen, Uferabflachungen sowie die Integrierung von WRRL-Maßnahmen zielführend. Auch
der Erwerb von weiteren Flächen im Bereich der Aue, besonders der Flächen zwischen den
Stiftungsflächen, ist für mittel- bis langfristige Planungen größerer Maßnahmen notwendig.
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5.1.1.2 Feuchtgrünland

Ziel für die Pinnauniederung bei Pinneberg ist die Entwicklung eines struktur- und artenreichen
Biotopkomplexes aus hauptsächlich Feucht- und Nassgrünland sowie Röhrichtbeständen,
Feuchtgebüschen, naturnahem Grabensystem und Stillgewässern. Die Grünlandflächen wer-
den allesamt extensiv bewirtschaftet (Mahd und/oder Beweidung). Entlang des Grabensystems
werden naturnahe Uferzonen entwickelt. An der Pinnau wird die Etablierung des Lebensraum-
typs 6430 gefördert.

Ferner ist eine verstärkte Vernässung auf den Flächen und eine verbesserte Anbindung des
Grabensystems an die Pinnau bei Gewährleistung einer extensiven Grünlandnutzung das Ziel.
Hierdurch erhöht sich der Tideeinfluss der Pinnau auf den Flächen und trägt zu einer verbes-
serten Auenanbindung bei.

Mittel- bis langfristig sollte das Ziel der Lückenschluss zwischen den Stiftungsflächen durch den
Erwerb bzw. Pachtung weiterer Flächen sein.

5.1.2 Wald-/Gehölzlandschaft

5.1.2.1 Standortgerechter Laubwald

Ziel ist die Entwicklung weitgehend von Störungen beruhigter, nutzungsfreier, großflächig im
Mosaik mit anderen Wald- und Gehölzbiotopen verzahnt ausgebildeter, naturnaher und struk-
turreicher, lichter Laubwald, in dem standortfremde und nicht-heimische Baumarten in nur ge-
ringem Anteil vorhanden sind oder gänzlich fehlen. Erste Alt- und Totholzanteile bleiben dem
Laubwald erhalten.

Durch Zulassen natürlicher Waldentwicklungs-, Alterungs- und Verjüngungsprozesse sowie
einem hohen Angebot an stehendem und liegenden Alt- und Totholz sowie Baumhöhlen sollen
langfristig v.a. die wertgebenden Arten der Pilzflora, Käfer-, Vogel- und Fledermaus-Fauna er-
halten und entwickelt werden. Ziel ist es zudem im lichten Laubwald eine arten- und blüten-
reiche Kraut- und Strauchschicht zu etablieren.

Mittel- und langfristig sollten weitere Flächen, die an den Laubwald angrenzen, erworben
werden, um auf ihnen wertgebende Kontaktbiotope zu entwickeln und die Anbindung an den
Staatsforst Rantzau, mit entsprechendem Flächenerwerb, zu fördern.
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Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden

Zielebene 1 Zielebene 2
Ziele

LRT / Biotoptypen

Ziele

Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden

Auenlandschaft Naturnahe Aue In der Talaue:

3150 Eutrophe Stillgewässer

3260 Fließgewässer der planaren bis

montanen Stufe mit Vegetation des

Ranunculion fluitantis

6430 Feuchte Hochstaudensäume der

planaren bis alpinen Höhenstufe

Röhrichte, Binsen- und Seggenrieder

Feucht- und Nassgrünland

Verlandungszonen

Tümpel

In Hanglage:

3150 Eutrophe Stillgewässer

Feuchtgrünland, Mesophiles Grünland

Binsen- und Seggenriedern

Tümpel

Gebüsche, Knicks, Feldgehölze

Halbruderale Gras- und Staudenfluren

Arten- und strukturreiche Waldränder,

Bruchwald

Bach-, Fluss- und Meerneunauge (FFH-RL II)

Eisvogel, Wachtelkönig (VSchRL Anh. I)

Fledermäuse (FFH-RL Anh. IV), Uhu, Weißstorch,

Neuntöter (VSchRL Anh. I) - Jagdhabitat

Moorfrosch, Kammmolch (FFH-RL Anh. IV)  und

verschiedene weitere Amphibienarten

Libellen, Tagfalter, Schmetterlinge

Eintags-, Stein- und Köcherfliegen

artenreiche Wirbellosenfauna

Pflanzen mesophiler Standorte, des Feucht- und

Nassgrünlandes und Staudenfluren sowie der

Wasserpflanzen
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Zielebene 1 Zielebene 2
Ziele

LRT / Biotoptypen

Ziele

Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden

Feuchtgrünland 3150 Eutrophe Stillgewässer

6430 Feuchte Hochstaudensäume der

planaren bis alpinen Höhenstufe

Röhrichte, Binsen- und Seggenrieder

Feucht- und Nassgrünland

Tümpel

Weidengebüsche

Fledermäuse (FFH-RL Anh. IV) Weißstorch (VSchRL Anh.

I), - Jagdhabitat

Moorfrosch, Kammmolch (FFH-RL Anh. IV)  und

verschiedene weitere Amphibienarten

Libellen, Tagfalter

Pflanzen des Feucht- und Nassgrünlandes, der Staudenflure

und  Wasserpflanzen wie Laichkräuter

Wald-/

Gehölzlandschaft

Standortgerechter

Laubwald

Standortgerechter, lichter Laubwald

Kurz- bis mittelfristige wertgebende

Sukzessions- und Pionierwaldstadien

Naturnahe, strukturreiche Waldränder

Fledermäuse (FFH-RL Anh. IV)

Brutvögel der Wälder u.a. Spechte

Kleinsäuger

Käfer, Schmetterlinge und weitere artenreiche Insektenfauna

Pilze, Flechten

Arten- und blütenreiche Kraut- und Strauchschicht meso-

phytischer Wälder
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den
Landschaftstypen differenziert dargestellt.

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft)

Die extensive Beweidung durch Robustrinder erwirtschaftet einen Ertrag durch den Verkauf des
Fleisches der Tiere. Bei einer etwaigen Mahd wird zusätzlich Viehfutter erwirtschaftet.

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.)

Die ökologischen Funktionen werden in ihrer Gesamtheit erhalten und gefördert, so dass sie
sich auf alle Indikatoren der Regulierungsleistungen im gesamten Projektgebiet sowie darüber
hinaus positiv auswirken. Vor allem die abiotischen Umweltgüter Klima, Luft, Wasser und Bo-
den werden durch den Erhalt und die Entwicklung zu naturnahen Ziellandschaften gestärkt.
Dies gilt besonders für auentypische ausgeprägte Bereiche auf den Stiftungsflächen, die durch
ihre struktur- uns artenreichen auentypischen Biotopkomplexe zur Nährstoffregulierung und
Wasserreinigung beitragen sowie zudem in Form von Retentionsraum dem Hochwasserschutz
dienen. Der Wasserrückhalt auf den Grünländern und in den Waldbereichen fördert zudem die
Grundwasserneubildung.
Die Gehölz- und Waldbereiche der Stiftungsflächen haben besonders positive Regulierungsei-
genschaften auf das lokale Klima im Bezug auf den Temperatur- und Feuchtigkeitshaushalt.

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration)

Durch die Entwicklung der Stiftungsflächen entstehen drei verschiedene unterschiedlich aus-
geprägte  Biotopkomplexe, die einen hohen intrinsischen Wert der Biodiversität besitzen und
landschaftlich zudem eine hohe Ästhetik besitzen. Durch den naturnahen Charakter der
Stiftungsflächen können die Flächen auch der Inspiration und Umweltbildung dienen.
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Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen

Ziel

Landschaftstyp

Ziel

Versorgungs-

dienstleistungen

Ziel

Regulations-

dienstleistungen

Ziel

Kulturelle

DienstleistungenZielebene 1 Zielebene 2

Auenlandschaft Naturnahe Aue �x Vieh
�x Viehfutter

�x Lokale Klimaregulierung
�x Hochwasserschutz
�x Grundwasserneubildung

�x Luftqualitätsregulierung
�x Erosionsregulierung
�x Nährstoffregulierung

�x Wasserreinigung
�x Bestäubung

�x Landschaftsästhetik
�x Intrinsischer Wert der

Biodiversität

�x Bildung
�x Inspiration

Feuchtgrünland �x Vieh

�x Viehfutter

�x Lokale Klimaregulierung

�x Grundwasserneubildung
�x Luftqualitätsregulierung
�x Erosionsregulierung

�x Nährstoffregulierung
�x Wasserreinigung
�x Bestäubung

Wald- und

Gehölzlandschaft

Standortgerechter

Laubwald

�x keine �x Lokale Klimaregulierung
�x Grundwasserneubildung
�x Luftqualitätsregulierung

�x Erosionsregulierung
�x Nährstoffregulierung
�x Wasserreinigung
�x Bestäubung

�x Landschaftsästhetik
�x Intrinsischer Wert der

Biodiversität

�x Bildung
�x Inspiration
�x Erholung
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6 Maßnahmenkatalog

Im Folgenden werden die Maßnahmen aufgeführt, die zur Erhaltung oder Entwicklung der
Ziellandschaften als zielführend angesehen werden.

Während einige der vorgeschlagenen Maßnahmen auf der Zielebene 1, übergreifend für
mehrere Teilflächen, angegeben werden, ist für jede Teilfläche eine Angabe aus der Maß-
nahmendatenbank des LLUR vorgesehen.

Tab. 13: Maßnahmen

Auenlandschaft

Die Maßnahmen für die Auenlandschaft im Talraum der Pinnau haben zum Ziel, den auentypischen

Charakter der Stiftungsflächen in Form von strukturreichen Biotopkomplexen zu erhalten bzw. weiter

zu fördern.

Die Fläche 01 mit direkt an der Pinnau liegenden Stiftungsflächen kann besonders effektiv durch

Maßnahmen zur Auenentwicklung gefördert werden. In Hanglage sollte das Grünland durchzogen sein

von wertgebenden Strukturen wie Gehölzen und Gras- / Staudenfluren.

Die Flächen 02 ist lediglich durch ein Grabensystem mit der Pinnau verbunden. Die Auenentwicklung

und die Erhöhung des Tideeinflusses sind aufgrund der Entfernung zur Pinnau und den angrenzenden

nicht gepachteten Flächen stark eingeschränkt und daher als strukturreiches Feuchtgrünland zu

entwickeln. Die Förderung der stärkeren Auenanbindung und Erhöhung des Tideeinflusses sollte

langfristig jedoch in der Pinnauniederung das Ziel sein.

01 - Talauen-Biotopkomplex an der Pinnau

Code SH 01.02. Naturverträgliche Grünlandnutzung/Grünlandextensivierung

01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes

(Maßnahmen zur Wiedervernässung und Auenentwicklung)

04.06.10 naturnahe Gewässer-/Grabenunterhaltung (sofern notwendig)

04.07 Schaffung/Erhalt von wertgebenden Strukturen an Gewässern/Gräben

04.08.01 Schaffung von standorttypischen Uferrandstreifen (mind. 5 m Breite)

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern

99 Sonstiges: Zulassen von WRRL-Maßnahmen

Text

02 - Feuchtgrünland-Biotopkomplex in der Pinnauniederung

Code SH 01.02. Naturverträgliche Grünlandnutzung/Grünlandextensivierung

01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes

(Wiedervernässung)

04.01.08 Grabenaufweitung (Teilfläche West)

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung / Grüppenschluss

(sofern noch vorhanden)
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04.06.10 Naturnahe Grabenunterhaltung (sofern notwendig)

04.08.01 Schaffung von standorttypischen Uferrandstreifen (Gräben)

Text

Wald- und Gehölzlandschaft

Die Stiftungsflächen befinden sich bereits im Prozess der Neuwaldbildung. Die Maßnahmen sollen

diesen Prozess hin zu einem standortgerechten Laubwald lediglich unterstützen.

03 - Neuwald in der Nähe des Hasloher Geheges

Code SH 02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen, z.T. über

Sukzession auf den ruderalen Teilflächen

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen

15.01 Ungestörte Entwicklung

Text
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7 Projektideen

�x Flächenerwerb: Fläche 01 = Lückenschluss zwischen den Stiftungsflächen sowie Flächen
linksseitig an die Pinnau angrenzende Flächen; Fläche 02 = Lückenschluss zwischen den
Stiftungsflächen, Flächen entlang des Grabensystems zur Pinnau; Fläche 03 = angrenzen-
de Flächen, besonders die zwischen Stiftungsfläche und dem Hasloher Gehege,

�x weitere punktuelle oder abschnittsweise Sommerdeichöffnungen an der Pinnau und damit
Schaffung größerer zusammenhängender Auenbereiche,

�x Aufhebung von weiteren entwässernden Gräben bei entsprechendem Flächenschluss,
�x Umsetzung von Auenentwicklungsmaßnahmen durch Nutzung der Synergieeffekte mit

WRRL-Maßnahmen,
�x Umgestaltung des Umlaufgrabens auf Grundlage der Ergebnisse einer Machbarkeitsstudie.

8 Monitoring-Vorschläge

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt
werden:

�x Entwicklung der charakteristischen Blütenpflanzen der Grünländer,
�x Evaluation der Neuwaldentwicklung am Hasloher Gehege,
�x Entwicklung der Amphibienbestände in den Kleingewässern und im naturnahen

Grabensystem,
�x Evaluation von Auenentwicklungsmaßnahmen.
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9 Zusammenfassung

Der Stiftungsland-Entwicklungsplan (SLEP) des Gebietes 350 – Pinnau-Pinneberg – umfasst
Flächen der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein, die zu einem kleinen Teil entlang der
Pinnau im FFH-Gebiet DE 2225-303 „Pinnau-Gronau“ gelegen sind. Insgesamt hat das Gebiet
eine Größe von rd. 37 ha, von denen 0,7 ha im FFH-Gebiet und 36,2 ha außerhalb des FFH-
Gebiets liegen.

Für das Projektgebiet wurden Grundlagen zu den Flächenverbindlichkeiten sowie die Ein-
bindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse zusammengestellt (Kap. 2). Zudem
erfolgt eine Beschreibung der abiotischen und biotischen Ausstattung des Gebietes auf der
Grundlage vorhandener Daten sowie ergänzender Erfassungen von Biotop- und Lebensraum-
typen im Rahmen der SLEP-Erstellung (Kap. 3).

Die Flächen im SLEP-Gebiet liegen zu mehreren Flächenkomplexen zusammengefasst
zwischen den Ortschaften Renzel, Hasloh und der Stadt Pinneberg verteilt und sind ins-
besondere im Bereich Pinneberg siedlungsnah. Neben den prägenden, überwiegend extensiv
genutzten Grünlandflächen sind auch (halb-)-ruderale Gras- und Staudenfluren weit verbreitet.
Darüber hinaus bestimmen auch Gehölzstrukturen und kleine Wald- oder Waldentwick-
lungsflächen das Gebiet. Das SLEP-Gebiet steht darüber hinaus in räumlicher und funktionaler
Beziehung zur Pinnau. Die Pinnau selbst ist nicht Bestandteil des SLEP-Gebietes. Da die
SLEP-Flächen z.T. bis an die Uferzonen heranragen, gibt es geringe Verschneidungen
(0,04 ha) mit dem LRT 3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation.

Wertgebende Arten liegen für das Stiftungsgebiet nur für Amphibienarten vor. Dabei handelt es
sich um Nachweise des Moorfroschs und Kammmolchs (beide FFH-Anh. IV) auf den Flächen
des Pinneberger Stadtgebietes. In der Umgebung gibt es weitere relevante Nachweise gefähr-
deter Pflanzen- sowie Brutvogelarten, für die das Stiftungsgebiet wahrscheinlich auch geeignete
Standortbedingungen bzw. Bestandteil des Nahrungshabitats darstellt.

Das aus den ermittelten Grundlagen entwickelte Leitbild stellt den gewünschten Zustand der
Landschaft im SLEP-Gebiet nach einem Zeitraum von ca. 100 Jahren dar (Kap. 4). Hierbei liegt
der Fokus auf der Verbesserung des Auencharakters im Talraum der Pinnau sowie der Ent-
wicklung verschiedener, z.T. eng miteinander verzahnter Biotopkomplexe aus extensivem
Grünland, naturnahen Auenlebensräumen, halboffenen Sukzessionsbereichen an den Hängen
sowie Gehölzstrukturen und ungestörte Waldareale.

Das darauf aufbauende Zielkonzept definiert Ziele für die Biodiversität des Gebietes in Form
von vordefinierten Ziellandschaften und Zielebenen auf Teilflächen (Kap. 5). Die Zielland-
schaften im SLEP-Gebiet Pinnau-Pinneberg umfassen „naturnahe Aue“ und „Feuchtgrünland“
innerhalb der Auenlandschaft sowie „standortgerechten Laubwald“ innerhalb der Wald- und
Gehölzlandschaft.

In einem Maßnahmenkatalog wurden die zur Zielerreichung notwendigen Maßnahmen unter
Verwendung des vom LLUR erstellten Katalogs den Ziellandschaften zugeordnet (Kap. 6).
Weitere Projektideen (Kap. 7) und Monitoring-Vorschläge (Kap. 8) werden aufgeführt.

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse, der Bestand an Biotop- und Lebensraumtypen
sowie das Zielkonzept sind im Anhang kartographisch dargestellt.
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Anhang

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen

Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge
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Ziele Biodiversität: „2014_03_11_Zielebenen.pdf“ und
„Erläuterungen_Zielebenen_Planula_20140327.pdf“

Ziele Ökosystemdienstleistungen:  "Integrität und Ökosystemdienstleistungen CAU.pdf
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Biotop-/Lebensraumtypen

Stiftungsgebiet "Pinnau-Pinneberg"

LRT 3260

(FB) Bach

(FG) Gräben

(FX) Gewässer mit technischem Nutzungszweck

(GF) Feuchtgrünland

(GM) Sonstiges artenreiches Grünland

(GN) Seggen- und binsenreiches Nassgrünland

(GY) Sonstiges Wirtschaftsgrünland

(HB) Feldgehölze

(HF) Hecken

(HG) Feldgehölze

(HR) Baumreihen

(HW) Knicks

(MB) Baumbestandene Moorstadien deg. Standorte

(NR) (Land)Röhrichte

(NS) Großseggen- und Simsenriede, Staudensümpfe

(RH) Ruderale Gras- und Staudensümpfe
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(WE) Sumpfwald
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Den dargestellten Biotoptypen liegen unterschiedliche 
Kartierschlüssel zu Grunde. Die korrekte Zuordnung der
Biotoptypen-Codes kann daher nur unter Zuhilfenahme 
des zugehörigen Kartierjahres erfolgen.

Hinweis:

Biotop- und Lebensraumtypen / Bestand
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